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Spätestens seit der völkerrechtswidrigen Invasion in die Ukraine Ende Februar 2022
steht Russland auf der weltpolitischen Agenda. In Europa und in den USA wird
viel über die russische Politik debattiert. In seiner bereits 2021 veröffentlichten
Studie „Weak Strongman. The Limits of Power in Putin’s Russia“ verfolgt der
US-amerikanische Politikwissenschaftler Timothy Frye das Ziel, näher zu erklären,
„how Russia works“ (S. IX). Eine solche Auseinandersetzung kann dazu dienen, die
Hintergründe des aus der europäischen Sicht irrationalen Kriegsausbruches besser
zu verstehen.

Der Autor hat selbst sowohl im sowjetischen Russland als auch in der Russischen
Föderation eine Zeit lang gelebt und geforscht. Durch diese Erfahrung, seine Vernet-
zung und die Russischkenntnisse hat er seine Expertise vertieft und kennt sich mit
der russischen Gesellschaft nicht nur aus der Außenperspektive aus. Der Titel des
Buches erweckt den Eindruck, dass vor allem der russische Präsident Wladimir Putin
im Zentrum der Untersuchung steht. In der Wirklichkeit wird Russlands politische
Herrschaftsordnung im Allgemeinen – und zwar im historisch-gesellschaftlichen
Kontext – analysiert: „The research suggests that shifting our gaze from Putin to
broader forces at work in Russian politics is a far more profitable strategy than
trying to put Putin on the couch or ascribe everything that happens in Russia to an
extension of Russian history“ (S. 203).

An der aktuellen Russland-Forschung bemängelt Frye eine Fixierung auf Pu-
tin und seine Persönlichkeit, denn sie überschätzt seine Einflussmöglichkeit. Zur
Methodik Fryes zählt erstens der Ansatz, das gesamte Regime anstatt nur den Prä-
sidenten unter die Lupe zu nehmen, und zweitens, das russische System einer per-
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sonalistischen Autokratie mit anderen ähnlichen Herrschaftsformen vergleichend zu
behandeln (S. 10–13).

Putins Russland erhebt den Anspruch, ein besonderes Land zu sein und einen
sogenannten Sonderweg in der Geschichte zu verfolgen. Gegen dieses Selbstbild
wendet sich Frye und arbeitet zahlreiche Merkmale heraus, die Russland mit ande-
ren personalistischen Autokratien teilt: „In its domestic politics, Russia shares many
commonalities with other personalist autocracies, but in its foreign policy Russia is
unusual“ (S. 174). Die politischen Institutionen werden wie so oft in Autokratien
geschwächt, die Demokratie wurde bisher lediglich imitiert. Als ein Beispiel für die
Außenpolitik wird die Problematik der russisch-ukrainischen Beziehungen umris-
sen. Ungefähr ein Jahr nach der Veröffentlichung wird ersichtlich, wie konzise Frye
die russische Aggression samt Narrative über „great-power nationalism“ (S. 198) re-
gistriert und ihre Wirkungen teilweise vorausgesehen hat. Der Politikwissenschaftler
gibt damit ein Beispiel für gelingende politikwissenschaftliche Prognostik.

Des Weiteren wird die These eingeführt, dass Wladimir Putin stets mit sogenann-
ten Trade-offs arbeitet und darauf angewiesen bleibt, die Interessen verschiedener
Eliten auszubalancieren. Das Regime laviert zwischen verschiedenen Graden der
Repression, gewährter und eingeschränkter (Meinungs-)Freiheit, eine mehr oder
weniger dreisten Wahlfälschung: „Too much fraud and too little fraud both pose
risks“ (S. 84). Dazwischen ist ein schmaler Grat, oft besteht das Risiko, dass die
Herrschaftsordnung destabilisiert wird. Die Wahlen sind zwar manipuliert und nicht
demokratisch, erfüllen jedoch eine wichtige Funktion der Herrschaftsrechtfertigung.

Generell zeichnet sich der russische Staat durch Ambivalenz aus. Wie der Na-
me des Buches impliziert – der russische Präsident als „weak strongman“ –, ver-
sucht eine angeblich starke Führungspersönlichkeit in Wirklichkeit seine (politische)
Schwäche beziehungsweise Ohnmacht durch Gewalt unterschiedlicher Art zu vertu-
schen. Dies hat Folgen für die Außenwahrnehmung: „Russia is neither as strong nor
weak as it appears, and nowhere is this more apt than in the economy“ (S. 105). In
der Tat haben die westlichen Sanktionen und die militärischen Ausgaben zwar die
wirtschaftliche Lage Russlands stark eingeschränkt, jedoch ist das wirtschaftliche
System nicht zusammengebrochen.

Überzeugend argumentiert Frye, dass der Putinismus als keine pauschalisierte
Ideologie fungiert, sondern als ein Komplex aus Werten und Staatsauffassungen, die
hauptsächlich von Russlands politischer Spitze geteilt werden (S. 158). Dazu ge-
hören ein russlandspezifischer Etatismus, der Anti-Westernismus und die Wunsch-
vorstellung von Russland als imperialer Großmacht. Die autokratische Herrschaft
in Russland basiert auf Repression und Desinformation. Die Eckpfeiler des Putin-
Regimes sind die sogenannten „Silowiki“ (S. 109–112): das Militär, die Polizei, das
Innen-, Außen- und Verteidigungsministerium sowie die Geheimdienste. Die staat-
lichen Medien erfüllen ebenfalls eine zentrale Funktion – sie verteilen die Kreml-
Propaganda und produzieren den Schein der Massenunterstützung (S. 133–134).

Was zu kurz kommt, ist die nähere Ausführung, warum im Buch davon ausge-
gangen wird, Russland sei ein personalistisches Regime. Eine solche Annahme ist
ziemlich umstritten, und Fryes Definitionsbemühungen bleiben eher blass, denn er
plädiert selbst dafür, Putin nicht die wichtigste Rolle in der politischen Entwicklung
des Landes zuzusprechen. Der Präsident ist nicht der einzige, der alle politischen
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Entscheidungen im Land trifft, sein Interesse für die innenpolitischen Fragen ist nicht
groß. Dementsprechend wäre es produktiver, den Fokus zu ändern und sich auf die
Strukturen und Institutionen zu konzentrieren: „It is more important to change the
rules of the political game than to change the leader“ (S. 201).

Die Leistung des Buches besteht in erster Linie darin, einen differenzierten ana-
lytischen Blickwinkel zu eröffnen. Vervollständigt wird der Mehrwert durch die
sorgfältige Recherche und nachvollziehbare Argumentierung. Alles in allem be-
reichert Timothy Frye mit „Weak Strongman“ die Russland-Forschung und leistet
seinen Beitrag zur Erklärung von Rahmenbedingungen des Krieges in der Ukraine.
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